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^att» ach er H eit.nng.
Kamftas sen 3O. ZezZtember.

Oesterreich.

^ - i n z . Sonntag den 28. August, Mittags
H2 Uhr, sind Se. kaiserl. Hoheit der durchlauchtigste
Herr Erzherzog Johann mit Gefolge hicr angckoM'
men und im bischöflichen Pallüste abgestiegen. Nach-
dcm Se. kaiserl. Hoheit bei Höchstdcro Ankunft von
den Civ i l - und Mllitär-Authoritäten, dann den Mi t -
gliedern deSGewerbs» und Industrie.-Vcrcines ehr»
fllllhtsvoll empfangen worden, geruhten Höchstdicselbcn
die von dem hochwürdigsten Herrn Bischöfe großmüthig
«ingeräumten Localitäten und Einrichtungen des hicsi.
gen Gcwerbs» und Industrie «Vereins zu besichtigen
,l»d darüber Ihre hohe Zufriedenheit auszusprechen.
Mach dcm Mittagsmahle geruhten Se. kals. Hoheit
t>e Reise nach Scheming fortzufttzen. (Linz. Z.)

m ^ g a r n.
Folgendes ist die in unserer letzten Dinstags-Zei«

tung unter demArtikel U n g a r n erwähnte Grundstein-
legungS.Ulkunde: „Die Idee, eine ununterbrochene
. Verbindung der beiden Ufer der Donau zwischen den

Städten Oftn und Pcsth mittelst einer stabilen Brücke
«bait» möglichst zu verwirklichen, ist durch den Grafen
„Dlephan Szchenni zuerst im Pnvatkreise einiger
»Bewohner Ofcns und PesihS und anderer Vater»
,!andsbürger, dann von der, unter der Benennung
„„Ofner.Pcsther Brückenverein" gebildctetcn Gesell»
..schaft angeregt und zugleich die Sammlung der zu
„diesem Zw«cke dienlichen Daten begonnen worden;
,',er unternahm zu demselben Behuf im Jahre 1832
»in Gesellschaft des Grafen Andrüsy eine Relse nach
„England, und hat die dort gewonnenen Erhcbun«
„gen, sammt eigener Begutachtung in einer beson-
dern Broschüre, unter dem Ti te l : ^ i ü l ̂ Vn-

,vucil»pe5Ü Uicle^ezulotke^ irün)'2ott ^>!?nte3<?,
„^niclön liüllölcli-üi visz^gterenrll. ro75onl.2n 18l'3"

^(Bericht dcr Grafen Georg And^äsp und Sn'phan

„Szöchenpi an den Ofncr.Pcsther Brückenvtrein
„nach ihrer 3?ückkehr vom Auslande. Aus dcm Un-
garischen übersetzt von Michael von Pazsazzi. Prcß-
«bulg 1833") im Drucke veröffentlicht. Der auf
„diese Weise vorbereitete und zur Reife gediehene
»Gegenstand wurde endlich dcm damaligen Reichs.-
„tage unterbreitet, wo derselbe des höchsten Schuz,
„zes S r . k. k. Hoheit des durchl. Erbprinzen und
»Erzherzogs von Oesterreich, Joseph Anton Johann,
„des beliebten und verehrten, jede gemeinnützige An^
„stall stetS eifrig fördernden Reichspalatin, und k'o»
„nigl. Statthalter von Ungarn, und der Untcrstüz«
»zung der versammelten hohen Rcichsstä'nde sich zu
„erfreuen hatte, demzufolge, mit allc>höchster Gc--
„nchmigung S r . Majestät des glorreich regierenden
„apostolischen KönigS von Ungarn, Ferdinand des
„Fünften, dcr X X V I . Gefttzartikil von 1836 cnt-
„stand, vcrmög dessen die Erbauung einer stabilen
„Brücke zwischen Ofcn und Pesth als Aufgabe ei«
„ner Acticngcsellschaft angeordnet, und wegen bald-
^möglichstcr Zustandcbringung des Baucs cine Ncichs-
„deputation ernannt wurde. Um dicscm das Wohl
„und die Zierde des Landes bezweckenden ncuarri-
„gcn Gcsctze Leben zu a^ben, stellte dcr Freiherr
„Georg Sina von Hodos und Kizdia den Antrag,
>die stabile Verbindung zwischen Ofen und Pesth
„mittelst einer auf Kosten der unter seiner Lettung
„zu bildenden Actiengcscllschaft, und nach dem Pla-
„ne und unter Fühlung deS englischen Baukunst'
„lers William Tierncy Clark zu erbauenden Hänge«
„Kettenbrücke bewerkstelligen zu wollen, und schloß
„dießfaUs einen, auch kraft deS X X X I X . Gcfttzar«
„tikels von 1840 später für rechtsgültig erklärten
„Vertrag ab. Während die zufolge dessen, mit Ende
„Octobers 1339 begonnenen Bauarbcitcn seither un-
unterbrochen fortschreiten, ist der Grundstein zu
„dieser Kettenbrücke heute den 24. August im Jahre
, !842 unter der va'tsslichen und glevrcichcn Regie«
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»rung Z r . Majestät Ferdinand des Ersten, KaiserS
»von Oesterreich, apostolischen Königs von Ungarn,
^dieses Namens Fünften, durch Te . k. k. Hsheic
»Erbprinz,:« und Erzherzog von Oesterreich, Carl,
^Ludwig, Johann, Joseph, Laurenz, Ritter des
„goldenen Vließes, Großkreuz des Militärischen Ma-
»rlen-Theresienordens und Graßkreuz und Ritter
»erster Classe, vieler anderer hoher Orden, k. k.
^Gouverneur und Gensralcapltän des Königreichs
»Böhmen, Inhaber emes Infanter ie , und eines
»Uhlanenreglluencs, als durch Sc. k. k. regierende
»Majestät zu diesem Acre allergnädigst ernannten
«Stellvertreter Allerhöchstlhrer Person, Mit üblicher
^Feierlichkeit und im Velseyn eines zahlreichen Pu«
„dlckums höchstgnädig gelegt worden. Zum Anden-
kten hieran wurde diese Denkschrift, nebst verschie»
»dcnen ln diesem Jahre umlaufenden Gold» und
„Hilbermünzen Gr. k. k. Majestät des glorreich re»
agierenden Ferdinand des Ersten, als Kaisers von
„Oesterreich, und des Fünften, als apostolischen Ko»
«nigs von Ungarn, in den Grundste»» eingeschlossen."

(Ofn. Pesth. Z.)

D t a l i e n.
N e a p e l , 25. August. Gestern früh ist die kö-

nigliche Familie an Bord des Vcsuvs und in Be«
gl.'itung von fünf Fregatten von Mcsslna zurück h>er
angeksmmei,. Das Königspaar hat sich nach Caserta
bigeben und wird erst b»S zum Fest die Pl.diglolta
wieder hier seyn. —- Die künftige Kaiserinn von
Brasil/en wird binnen kurzem nach Lissabon abge»
l>en; zwei Fregatten sind bcstiMMt sie dah,n zu drin«
gen und als ihren Begleiter nennt man den Für«
sten Sci l la, Minister der auswärtigen Angelegen»
ten. — Seit einiger Zeit hört man hier von Nichts
andern, als von nächtlichen Sttaßenanfällen mit be-
waffneter Hand sprechen, die sich ungemcin häufig
und in allen Theilen der Stadt wiederholen, weß»
halb die Polize» ihre Wachsamkeit verdoppelt hat.

R o m , 26. August. Gestern wurde Hurch unsere
Künstler das Geburts-und NamenSfest S r . M a j . des
K'o'nlgs von Bayern gefeiert. Der hier lebende Ge»
ncralsecretar der Academic der schönen Künste in
München, Professor I . M . v. Wagner, hatte dazu
die deutschen und stammverwandten Künstler in die
Vi l la Malta eingeladen. AlS der anwesende k. ba«cr»'
sche Gesandte Graf v. Spaur das Wohl des kunst-
vcschiitzcnden Königs ausbrachte, ertönte bcim Glä»
scrllange einstimmig ein dreimaligts Lebehoch, :räh-
rcnd Pällcr und Naketen von der Höhe des Monte
Pincio dcr in Dunkel gehüllten ewigen Stadt daö
Doppelest des deulschen Monarchen, d«s Er tau^s

der Walhalla, verkündeten. Erst spät trennte sich
dl« Gesellschaft Mit dem Wunsch, diesen Tag noch
oftmals wiederkehren zu sehen. — Die Franzosen
hatten in ihrer Nationalkirche am gestrigen Morgen
solennen Gottesdienst, wobei mehrere Cardinäle und
die fremden Diplomaten gegenwärtig waren. Nach«
mittags fuhr der h. Vater nach dieser Kirche, wo
«r sein stilles Gebet verrichtete. Vorgestern Abend
wurde hier, zum Vortheil verarmter Musiker, Nos.
sun's slübHt mater von den Mitgliedern der Acca«
demia di Sra. Cecilia mit allgemeinem Beifall auf»
geführt. Der k. k. österreichische Botschafter Graf
v. Lützow hatte diesem Musikoereu! auS Rücksicht
für den edlen Zweck den geräumigen Saa l , den
größten in NoM, im vcncllanlschen Pallast eingc.
räumt, der denn auch überfüllt war. (Allg. Z.)

Großbritannien.
I n Manchester fand am 23- August Abends

eine große Versammlung der Anti-Cornlaw.-Leagu«
Stat t . Gegen 2000 mue Mitglieder des Vereins
wurden angemeldet. Das Parlamentsmitglied Her»
Cobdcn, als Hauptredner, hielt einen überlangen
Vortrag, worin er die »Leaguers- gegeu dcn Vcr<
dacht irgend einer Theilnahme an den letzten Un<
luhen in Schutz nahm, zugleich aber der »verblen»
dcten" Majorität dcS HauscS der Gemeinen zu be«
denken gab, wie sehr, in Folge ihrer Verstocktheit
gtg/n die Volkswünsche, Macht und Anzahl de»
Chartisten in der Zunahme scy, als welche bereits
in Nottingham, Southampton und Ipswich P a ^
lamcntstandidatcn aus ihren Reihen gestellt, di«,
w.'nn sie auch nicht gewählt wurden, doch mit seh»
beträchtlichen Minoritäten von d?N Hustings gin»
gen; in Nottingham z. 25. eihielt der chartistische
Bcwerber nicht weniger als 1800 Waylstimmen. _
I n Lancashire und Yorkshire sitzen alle Gefängnisse
poll, und die Verhaftungen dauern noch immer fort.
Viele Arbeiter wandern, wie es scheint, gern in
die Kei'ker; / o werden wir doch ernährt!« rufen sie.

Am 27. August präsidirte die Königinn in
Windsorschloß einer Staatsrathsitzung und hielt ei»
nen Hofcirkel, in welchem die neu consecrirten Co-
lomalblschöfe, von Lord Stanley eingeführt, I h re ,
Maj . die Hand küßcen und sich verabschiedeten. A «
29. August Morgens 5 Uhr fuhren die Königinn und
Prinz Albert mit Gefolge von der nahen Station dt.
Great-Western-E'5'nbahn, Slough, nach London
herein und von da in Hofivagen sogleich nach Wool»
wich weiter, " » die Einschiffung des hohen Paals
an Bord der V ^ l Noyal George nach Edinburg
»'»folgt?. V " herzog von Cambridge geleitete sein«



489
königliche Nichte an die Barke. D ie , trotz des Rc»
genwetcers, am Ufer vcrs«mmclr>.'M,ngc rief dcr die
Themse hinabgleitenden Flottille ein lauleS Lebehoch
nach. Wohl hundert größere Schiffe schwäimten hier
auf dem St rom, und daS Dampfboot City of Bou.
logne war von der gleichnamigen Stadt eigens mit
100 Engländern herübergekommen, um die Abfahrt
zu sehen. Es begrüßte die Pacht mit einer königll-
chen Salve. letztere soll über alle Beschreibung präch.
tig und geschmackvoll «ingerichtet seyn; für die Kö.
inglnn ist zum Schutz gegen die Seekrankheit ein
,,'gen zubereitetes Bett an Bord gestellt. — Am
26. August, dem Geburtstag deö Prinzen Albert,
ward auf dcm Werft von Woolwich der Kiel zu
dem Lmicl.sch.ffe »the Royal Albert" von 120 Ka«
none» gelegt; eS soll der schönste und gewaltigst«
„Kriegsmann" der brittischen Marine werden,

(Allg. Z.)
Gamanisches Neich.

^ C o n s t a n t i n o pe l , 17. Aug. I n Folge neuer
Instruction««, welche S i r Stratford Canning aus
London erhalten, hatte dieser am 10. und 15. d.
mit dem Reiseffendi Conferenzen, deren Resultate
einen nahen Schluß der maronitischen Händel vor»
«uesehcn lassen. Die Pforte zeigt sich minder schwie»
rig in dieser Angelegenheit, da sie die Ueberzeugung
ß«,l.'onnen, daß c,n weltereS Zögern die ^age dcr

Hiugs M den syrischen Gebirgen nur verschlmnncrn
kbnnte. Es wurde daher von Seite dcS türkischen
Gouvernements dem großbritannischen Botschafter
und den übrigen Repräsentanten der Großmächte zur
Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung im Liba>
non ein Project vorgelegt, welches den neuen An-
forderungen der Mächte fast buchstäbl'ch entspricht.
Hiernach sollen die Maroniten in der Person Emins,
tineS Sohnes VeschirS, einen neuen Emir erhalten,
dessen Macht sich auf die Provinz Kesruan und die
übrigen von Christen bewohnten Kantone des Liba»
nonS ausdehnen soll, für die übrigen, von Drusen
Mutualis und andern Secten bewohnten Dlstlicte
hingegen würde die Pforte ritien muselmännlschen
Chef einsetzen, dem ohne alle Abhängigkeit von dcm
maronitischen Emir und ohne alle Verbindung mit
demselben die Verwaltung des nicht christlichen Lan-
dcs übertragen würde. Dieses Project der Pforte
scheint bei den europäischen Gesandten eine günstige
Hufnahme zu sinoen, und allgemein betrachtet man
nun die Angelegenheit für definitiv erledigt, wenn
«mdlls die Pforte nicht neue Absprünge versucht und
m der Bestimmung der Verhältnisse, in die der neue
Emil der Pforte gegcnüdll ^ , trcttn hat, nicht

ncuc Schwierigkeiten sich erheben. Die gewaltthätige
Politik, wclche die Osmancn im Libanon und Anii»
libanon befolgt haben, hat ihnen daher den Vortheil
der Unterjochung der Drusen verschafft, welche «UN,
wenn sie sich mit Gewalt dcm Beschlusse widersetzen,
unter die unmittelbare Administration der Pforte
treten; sie hat zugleich eine Wiedervereinigung alle»
Gebirgsbewohner für die Folge wenn nicht unmog?
llch gemacht, doch bedeutend erschwert. Marontten
und Drusen werden fortan eine verschiedene Verfaf»
sung, eine getrennte Verwaltung, getheilte Inter«
essen haben, «NeS was an ihre ehemalige Vcrdin«
dung erinnert, wüd zerstört, alle Keime der Elfer,
sucht, der Feindschaft und des Hasses erhalten dag«.
gen «on nun an chre ungestörte Entwicklung und
nur von der Pforte wird es abhängen, die einen
durch die andern zu bekämpfen und im Zaum zu
halten. Man erwartet jeden Tag den Siurz des
Großwessicrs; Rauf Pascha, der unlängst zum Prä-
sidenten des Conseils erHoden ward, scheint sein

Nachfolger werden zu sollen. Die vor 8 Tagen

hier angelangte maronitische Deputation tritt heute
aus der Quarantäne. (Allg. Z.)

«k r i echen lanv .
A t h e n , 12. August. Die KriegSrüstungen der

Türken an unserer Gränze dauern fort. Ein Trup-
pcncci ps ist zu Vitoglia versammelt, acht Regimen-
ter, jeoeS von 800 Mann, sind zu Ianina ange»
kcmmen und täglich erwartet man die Ankunft tür»
klscher Kriegsschiffe im Archipel. All dieß »st bezeichn
ner.d genug nach der Hon Tahir Pascha gemachten
Erklärung und deutet daraufhin, daß es die Pforte
in ihrem System des Widerstands zu dem Aeußer«
sten kcmmen lassen w i l l , ehe sie die billigen Vor«
schlage unserer Regierung annimmt. Der Divan
wird in leinen Forderungen von Tag zu Tag an»
maßcnder. So macht er unter anderm i'etzt Ansprü«
chl,- auf die kleine Insel Vouoala, welche die Vay
von Ambra«ia beherrscht. Man glaubt indessen, daß
die Mächte diesen maßlosen Forderungen bald ein
Zic! setzen und den Uebermuth der jetzigen türki»
schcn Gewalthaber, die zu ichnell vergaßen, waS sie
fremder Hilfe im syrischen Krieg verdankten, in die
gebührenden Schranken zurückweisen werden. «Die
griechische Regierung _^ äußert sich hierüber die
Zeitschrift Aeon — wird eine solche Verletzung de«
griechischen TerritonumZ sicher mcht gleichgültig auf-
nehmen, ciniSDistricts vorzüglich, welcher noch mit
hellenischem Bluce befeuchtet ist. Orlcchenland ist
schon dadurch hinreichend beeinträchtigt worden, daß
«lle jene Ländliche, in welchen das Feuer des Hrisc
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chischen Freiheit^kampfes zuerst aufloderte, dem grie-
chischen Staatsgebiete bei der Gränzbestimmung des
Königreichs nicht einverleibt wurden, und es reicht
hin, daß »hm schon früher die Vouala zunächst ge-
legene I n f t l Karomsia entrissen wurde, um deren
Besitz in früheren Zeiten der tapfere türkische Ge<
Neral KiutahiS Tausende seiner Truppen vergebens
aufgeopfert hatte. Ist es beschall) wohl glaublich,
baß die griechische Negierung nach neunjährigem un-
gestörten Besitz die Insel Vouala den Türken als
eine widerrechtliche Beute deS Ucbermuths überlas-
sen sollte?" (Münchn. pol. Z.)

Afghanistan unv Shin?.

Die A l l g . Z e i t u n g v.4. Sept. meldet Folgen«
des: Gegen alle Erwartungen bringt die unS heute
zugekommene indische MonslSpost — Calcutta vom
4- Ju l i — keine Nachrichten von Wichtigkeit, we-
der aus Afghanistan noch aus China. Folgendes ist
das Smnmarium des B e n g a l H u ^ - k a r u : „Ge-
neral Pollock steht annocb in Dschellalabad, wenig
thuend aber vieles leidend» Die Berichte von dort
sind keineswegs erfreulich. Seine Truppen, sagt maN/
können weder vorwärts noch zurück. Letzteres ist der
Plan (tlie aräor uk tke dc»)'); aber wegen äußer-
sten Mangels an Lastchleren, der vorgerückten Iah-
reszeit und anderer örtlichen Schwierigkeiten würde
der Versuch eincS Rückzugs fast von so viel Gefahr
umgeben seyn als ein Vorwärtsgehen auf Kabul.
Unglücklicherweise hat daS Lager vicle Kranke; das
Klima ist, für europäische Constilutioucn besonders, sehr
prüfungsvoll. Einiger Trost für die unheilvolle Unthä-
tigkelt dieses schönen Corps in DschclI.,Iabad liegt ill
dem Umstände, daß in West.Afghanistan unsere
Waffen fortwährend siegreich sind. General Nott's
Streitmacht hat wieder einen großen feindlichen
Heerhaufcn geschlagen. Gegen Mi t t t Mai'S brach
eine starke Vrigade unter Oberst Wymcr zum Ent«
satz der Garnison von Khelat-i-Ghilzi auf. Auf dle
Kunde von dieser Bewegung griffen die Afghanen
der Nachbarschaft die Festung an, wurden aber mit
beträchtlichem Verlust zurückgeschlagen. DaS geschah
am 21> Mai . Wenige Tage darauf erschien die Haupt-
macht dcr Afghanen, unter Aktar Chan und Suft
tur Dschung, vor Kandahar, um gegen General
No t t , den sie durch Entsendung der Brigade Wy»
mer geschwächt wußten, nochmals ihr Glück zu ver-
suchen. Der General rückte ihnen mit 3 Regimen-
tern, 8 Kanonen und einem Häuflein irregulärer
Reiterei entgegen. M i t dicser kleinen Schaar schlug
er die mehr als 6000 Mann starken Feinde auf)
Haupt. Man versah sich indessen eines wiederholten
Angriffs dcr Afghanen, denn ihre Federkraft ist wun-
deruoll, und kaum geklopft, zeigen sie wieder eine
trotzige Stirne. Leider kann Nott seine Siege nie
verfolgen, weil er zu schwach an Reiterei ist. Außer
diesen zwei glücklichen Gefechten soll noch cin <V,'eg
von Obrist Wymer auf seinem Marsch nach Khelat.
i . Ghilzi erfochten worden seyn, dieß bedarf jedoch
der Bestätigung. — Die spärlichen Nachrichten aus
Kabul lauten, wieunmer, widersprechend. Bald scheint

die eine, bald die anders Partei deS Bürgerkriegs
die Oberhand zu haben. Dcr Kampf zwischen Fut-
ceh Dschung, dem Sohne Schal) Schudschahs, und
Athbar Chan wüthete mit wechselndem Elfolg; doch
dcn letzten Nachrichten zufolge wäre Akhbar Sieger.
Er soll in die Wälle des Balla.Hissar Vrisch, ge-
legt und jetzt in dessen Besitz ftyn. Unsre gefange-
nen Landsleute scheinen in ein Fort jenseits von
Kabul gebracht zu scyn, von wo sie Akhbar im Fall
unsers Vorrückens über den Hindukusch schaffen wlll.
And,lM Gerüchten zufolge befänden sich alle wohlde.
halten in Kabul; Athbar dürfte sie aber, selbst wenn
w>r Afghanistan räumen, kaum so bald freigcbeli.
Jedenfalls wird er die Freilassung seines Vaters
und semer Brüder als Bedingung daran knüpfen,
und cin schweres Lösegeld obcnein. — Die Nach-
richten auS Bottisch. Indien sind wenig erheblich.
M ' t dcn Bundelaz hat abermals em klemes Gefcchc
Statt gefunden, in welchem einer ihrer Häuptlinge,
dcr Er-Ratschah von Schcrgong, geblieben s.-yn soll.
Jener Bezirk scheint nun zicmllch beruhigt zu scyn.
I n den untern Provinzen sind furchtbare Negen ge-
fallen, wodurch die Ernten fthr gcltttcn haben. Die
Indigopflanze:- sind allerwärts in Verzweiflung, denn
thre Felder sind ubelschwcmmr und , h ^ Ernten fast
gänzlich vcrnlchtct. Doch hat sich das Wetter jetzt
ausgehcllt. Unter S i r Jasper Nicolls bildet sich, im
Slrhindbczirk, eine „Reservearmee," die auswenig,
stens 20,000 Mann bestehen soll; fürs erste steht sie
aber blos; auf dem Papier. Die vormalige Arme«
Schah ^Schudscha's ist aufgelöst, und die eingebore,
nen Officier? und Soldaten sollen in die Sipahi»
regimcntcr vertheilt werden."

Aus C h i n a wenig Neues. S i r Henry Pol»
tinger harrrc mir Sehnsucht auf die Ankunft d „
Verstärkungen. Die nächste Post wird hoffentlich
melden, daß er nordwärts vorgegangen. Bei Tschin
h°e machten die Chinesen cincn m,ßlungcnen Ve?,
such, d»e dort liegenden enallschen Schisse zu vcrbren
nen. I n der Bocca Tigris hab^sic zw^Fregatte»!
gebaur, d,e auf europälfthe Schisfsbaumeister schli,.
ßcn lassen und, diS aus daS Hintertheil, ziemlich
gut ausseben. D«c H m ^ c h ^ Oberbeamten führe»
fort, die
erstatten, ä> ̂ - "0N lhrcr Wicdereroberung?lmoy's.
Das Datum der lctzhcn Nachrichten ist in den ind,-
schcn Blattern Nlcht genau angegeben, schcinr ab,:
vom 23. Aprll zu fty„.

M e x i c o ,

Nosdamerikanischen Journalen zufolge ist iu
Merico ein Bürgerkrieg ausgebrochen: Arista und
Santa Ana stehen einander gegenüber. Ein Corps
ran 1000 Mexikanern «st " Texas eingefallen; chre
N'ederlage Ucß sich voraussagen. Präsident Houston
v°n Texas hat s""e ".er klemen Krieqsschlffe zur
Blakade der mexikanischen Ostkuste auslaufeu lassen
soll aber erklärt haben, dasi ,r ^ n Verkebr der eng,
l'sch. westindischen Dampfschiffe dahin nicht hindern
wcide. (Allg. Z.)

Gerleger: Ignaz Awts Gdlsr v. «Tlelnmayt.
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dettl' der Nu '^is-.Liliz-Gmundner Vohn

zu 200 fl. <H. M l i o fi. in C . M .

N . ^ . N o t < a^ i le i iu n g e n
I n G'ätz am 7. «^eplcmber i8/,2:

90. 3 l . 3. 60. ,6 .
Die liach^c Zichmig »n Glätz wird am

2 l . September i8^2 gehalten weldcn.

B e r i c h t i g u n g .
I n dtm am 50. 7ll>gust im Anhang zur Laib.

ZtiUlNg gegebenen Verzeichnis der in Wien am
2ll,, Hugust geholirnen fllnf Z.ihlen ist in nithr«ren
Exemplaren dcr fünfte R u f mit 4^l angesetzt, soll
alxr ' l 7 heißen.

Ver»cichmß Ver hier 'V'erssarbenm.
D«n l . S e p t e m b e r l8<,2.

Marla Saiz, Institutsarme, alt 72 Jahre, in
d«r Kapuziner-Vorstadt Nr. 5 1 , an der Lungen»
lähmung.

Den 2. D,mwohlgtbornen Herrn Martin Kuralt,
k k. Landrathe, sein Kind Ludwig August, alt 8 Tag»,
in der S t . Peters - Vorstadt Nr. <32, an Fraisen.
— Maria Obkircher, Echuhmachers-Tochter. alt 12
Jahre, im Civ i l -Spi ta l Nr. 2, an der Ruhr. —
Maiia Thopousch«?. Inwohnerinn, alt 82 Jahre,
in dsr Stadt Nr. 150, an Altersschwäche.

Den I . Hr. Ignaz Prußnik, gewesener Bäcker-
meister, alt 23 Jahre, in der Stadt Nr. 5 l l , am
gallichten Nervensieber. — Dem Paul Zorer, 3ag.
löhner, sein Kind Carl, alt 5 Jahre, im Civil-
Spical Nr. l , an den Folgen zufällig erlittener
Brem'ung und wurde gerichtlich beschaut.

Den a, Katharina Ultschitsch, Pcttlerinn, alt
60 Jahre, im Civi l -Spi tal Nr t , am Zehtsieber.

Den 6. Der ledigen Maria N. . Dienstmaqd.
ibr Kind Anton, alt 2 Monaie , im Civ i l -Spi ta l
Nr . 1 , an der Verstung dcs Magens. — Der wohl«
geborne Helr Franz Ritter von Zollerndorf, k. k.
Oubernial-Registrant, a!t 50 Jahre, in der Stadt
Nr. 2n3, an der Vrlistwassersucht. — Dem HtN.
Jacob Rupnik, Schlossermcister und Hausbesitzer,
seine Stiefcochtcr Maria Holland, alt 20 Jahre, in
d,r Stadt Nr . 256, an der knotigen Lungensucht.

Den 7. Barlholomälis Paulich, Fuhrman„s-
knecht, alt ^2 Jahre, im Civ i l , Spilal Nr. 1 , a„
de? Auszehrung.

v e r w i s c h t e V e r l a u t b a r u n g e n .

3> ^ 7 7 ( ' )

Sin neues NMiener ^ortevians
! mit 6^ Octavcn, glockenreinem, kräftigen Ton, stimmhaltig, von
i elegant-modernem Exterieur, ist bei mir billig zu verkaufen.

! T Z " B e i d! scr G' lcgelchci t mach? ich au f E d . ? u d c w > g s reichhalt iges F o ' t e v i a n ^ M a -
l g^zin in G ' ä l ) a'lfmevksain , und empfehle ,mcd zur Besorgung qü l i gc r A f t räge an
! dasselbe D e i P r . l k c o u r a l U des genan iucn M a g a z i n s steht uncntge l t l l ch zu Olcnsscn.

^ Ntspald V^nernoll« i„ îbach.

Eheleure, oeren Söhne nicht mehr zu
Hause sind, wünschen einen Jüngling m
Kost und Quartler zu bekommen

(Zur Laib. Flillmg 0. 10. Scptembii- l8,2->

Das Nähere erfährt man in der S t .
Petcrs-Vorstadt HausNr. 4, im zweiten
Stocke, von der Wassersette.
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An dle ?. 1'. Herren Herrschafts-
und Gutsbesitzer m Krain.

Erfahrene und geprüfte Geometer,
Kelche in dieser Eigenschaft bei dem k. k.
Kataster in verschiedenen Provinzen gear-
beitet haben, sind bereit, idre Dlenste
den r. l . Herren Besitzern Krams, zur
Vertheilung und Ausarbeitung der Wal-
der und anderer Besitzungen, :n großen
mW kleinen Parthien, anzubieten.

Die Aufträge bittet man portofrei
im Zcmlngs Comptoir abzugeben, unter
Adresse?. /V.

Literarische Anzeigen.
<Vo eben iss erschienen:

Eine höchst interessante und nützliche
Schrift , insbesondere für Metalllva-

ren-Erzeuger und Metallarbeiter:
Frankeustoins

einfache hydro- electrische
Contact-Vergoldung und

Versilberung,
oder:

allereinfachsie, schnellste und wohlfeilste
glavanische Vergoldung undVer-

sitberung
ohne Apparat auf nassem W^gk/

LZ" für irden s^ewrrbsmann an-
wendbar.

wobei man in Zeil von einer Minute durch blo-
ßcü Eintauchen u, die Flüssigkeit, mi l Srsparung
ron ",̂ > an edlem Meialle gegen die alte Method ,
jcden Gegenstand schö„ und dauerhaft vergolden

«lit» versilbern kann»,
M i t mebreren Abbildungen und in 37atura vcrgol«

reien »nid versilberten Metallblechen.
g». 3. Gray. »642. Preis 4^ kr. 6 . M .
I n ticser Schrift werocn zuerst alle auf die

galvanische Vergoldung, Versilberung u. s. l?.
bezüglichen Erfahrungen und Versuche nach de la
R i v e , G l l i n g t o n , R u o l z , B ö t t c h e r , Div
K a i s e r u. a- m. . nebst den nüthigen Abbillun«
gen dcr galvanischen Apparate mitgetheilt, und
am Scdlusse das hockst cinf^che Verfahren oer

/ Vergoldung u«5 Versilberung nach F r a n k e n »
stein, cb«e allen Apparat, lbloh ^urch die Be«
lulnuog mit rincm elcctroposttiven Metalle auf
uassc-n Wegc) practisch, und für jeten Gewerbö»
mann sotzlcl'ch ausführbar beschrieben,, so daß diese
Vergolottngs-. Uno Belstlbcrungsmetdaee nun»
mehr i», Kurzem dü aN^cwciu.stc ?lnwe»dung

3 ^ Die in Natura beigefügten Proben
von vergoldeten uno versilberten Me-
tallen weroen Jedermann auf das
Uederraschenoste befriedigen.

Zu bathen ,m Wege des Buchhandels durch
d 3 I.QQPH1H Z?Htor iROiU fthe Buch,
Handlung >n ^albach gegen portofreie E'nscli-

dung des Betrages pr. ^8 kr. E. M.

3- Iurry's Schreiblehrplan,
Zlnleitung zur gründlichen Erlernung
einer regelmäßigen, geschmackvollen,
fließenden und geradlinigen Current

fchrift.
ä Gläh t8^2. l fi. 3c> kr.

SchrifbRegelmäßigkeits-Pausen,
alS anerkalint practlsck bewahrte Erleichterung
bei dem Privat- utid össmtl. Schreibunterricht

eZ^ für Lehrer und Lernende,
bestehend m ^ B l ä t t e r n , wovon dasjemgL
Utitcllegt w i l d , nach welchem man seine -Vchrlsc
zu »egeln oder einen andern Geschmack sich

anzueignen wünscht.
2 I " Ein Anhang zum obigen Werke.

4to. Gratz i g^ I . 10 kr.
Zu haben bcl N . Va te rno l l i am Hauptplatz.

Z. iä35. (2)

B e > I . A . K i enre i ch in Gray ist in Commis-
sion el schienen, und in der I g n a z Edlen v.
Kleinmayr'schcn Buchhandlung <u Habens

vi-. Alois Schlör
Geistlicher Wegweiser für Cleriker,

besonders tn Seminarien,
oder Unterricht über verschiedene Erfordernisse
u.d Uebungen des religiösen und clellcallschcn
Bebens, nebst Anleitungen zur öffentlichen und
M e n Abhaltung der Ignaziamschcn Exerziticn,
zum Brevierbetes, und zur Gründung einer gu.
ten Handbibliothek für Seelsorger.

Diätetische Fragmente für Aerzte und
gebildete Laien.

Der Ertrag dieser Schrift ist zum
Besten der Kinderwartanstattea m Grätz
bestimmt. Brosch. 40 kr.


